Infolge eines Verschleißes kann sich der Abstand der Mittelpunkte der Durchgangsöffnungen einer Lasche vergrößern, indem sich u.a. die Durchgangsöffnungen hinsichtlich ihrer Ausgestaltung vom „Neuzustand“ bzw. vom Zustand „bei der Auslieferung“ verändern, welches insbesondere mit einer Formänderung einer Durchgangsöffnung mit einer Vergrößerung in Richtung des benachbarten Randbereichs der Lasche geschieht. Die Durchgangsöffnung einer Lasche in einer Kette kann somit in Richtung des benachbarten Kettenglieds größer werden. Mit zunehmender Benutzung der Kette wird die Durchgangsöffnung zum Randbereich der Lasche vergrößert, das heißt der Durchmesser bzw. die Erstreckung der Durchgangsöffnung nimmt längs der Mittellinie der Lasche zu. Infolge dieser Zunahme des Durchmessers längs der Mittelachse der Lasche kommt es zu einem Verschleiß mit einer Längung der Kette, die als Ver-schleißlängung bezeichnet wird. Üblicherweise werden Gelenkketten nach Erreichen einer festgelegten Verschleißlängung ausgetauscht. Im Allgemeinen gelten Gelenkketten mit einer verschleißbedingten Längung von 3 Prozent gegenüber der Nominal-länge als so weit verschlissen, dass ein störungsfreier und sicherer Betrieb nicht mehr gewährleistet werden kann. Bei besonderen Anwendungen kann auch eine geringere Längung als zulässige Längung festgelegt sein.
